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,immy Mcctill erhölt den lite-
time Achievement Awotd seiner
Heimotstodt Newotk (ttSA).

limmy fltcatifl in iungen
lohrcn - Rückseite des

Albums fhe Wom,
1968, Solid Stote

Aber  n ich t  nur  d iese  be iden;  Es  gab
und g ib t  Hunder te ,  wenn n ich t  gar
Tausende von sehr  gu ten ,  gu ten
und mi t te lmäßigen Sp ie le rn ,  d ie
ihre Aufgabe darin sahen und sehen,
Smi th  nachzuer fe rn .  Es  s ind  große
Namen darunter  w ie  (har les  Ear -
land,  R ichard  Ho lmes,  Sh i r ley  Scot t ,
John Pat ton .  Dennoch möchte  ich
mich  darauf  beschränken,  eben d ie
oben genannten  dre i  o rgan is ten  a ls
das  Giganten t f io  zu  beze ichnen.
Sosehr  J immy Smi th  p rägend war
f ü r  s e i n e  u n d  d i e  n a c h f o l g e n d e
Genera t ion ,  so  ideenre ich  haben
McDuf f  und McGr i f f  ih re  e igenen
St i le  en tw icke l t ;  McDuf f  eher  funky
u n d  d e r  S o u l m u s i k  v e r h a f t e t ;
McGrif f  in der Tat eher dem Blues
zugene ig t .  Aber  mi t  der  E inschrän-
kung ,,Bluesorganist" habe ich meine
Probleme. Denn was wäre der Jau z
ohne den B lues? Jazz  sch l ieß t  doch
den B lues  a ls  e ine  se iner  Wurze ln
ein - )au als eher weitumfassender
B e g r i f f  v i e l e r  m u s i k a l i s c h e r  u r -
sprünge. Die Bezerchnunq Jazzorga-
n is t  fü r  J immy McGr i f f  kann a lso
n ich t  fa lsch  se in .
Bes tärk t  werde ich  in  me iner  E in -
schätzung durch das enorme Werk
J immy McGr i f f s .  Me in  Arch iv  um-
Iass t  40  LP-  und CD-T i te l  -  le ider
n ich t  komple t t  (e in  Verze ichn is
f indet  s ich  au f  der  Webs i te  www.
ia jo .o rg) .  D ie  Beschäf t igung mi t

seinef  Musik Iässt  denn auch er-
kennen, dass ,,... the basic idea of
what l 'm doing on the organ came
from the church"  (d ie Grundidee
meines 0rgelspie ls  entstammt der
Kirche), sagte Jimmy selbst; er fand
serne Wurzeln tn Gospel  und Blues.
Zahlre iche Alben t ragen Ti te l ,  d ie
genau d ies aussagen,  z .B.  Blues
For /r4r. Jimmy, A Bog Full 0f Soul,
,Movin' Upside The Blues, Blue lo
lhe Bone,0n the Blue Side, Rigth
Turn 0n Blue oder Blues Groove.
J immy war wahrhaf t  e in fantast i -
scher Jazzorganist. Jedoch neige ich
dazu,  se in Jugendwerk vorzuzie-
hen.  J immy war damals e in , ,hot
cat" ,  e in vor  musikal ischen ldeen
kochende r  j unge r  Mann .  Lps  aus
den  60e rn  re ißen  m ich  fö rm l i ch
mit ,  s ie sprühen vor  Leben und hei -
ßen Rhythmen.  Auch in den ZOern
gab es Fantast isches von ihm zu
hö ren ,  u .  a .  d i e  Zusammenarbe r t
mi t  Richard Holmes (berühmt s ind
zwei  Doppel-LPs aus dem lahre
1973,  aut  denen d ie beiden ge-
meinsam an zwei  0rgeln spie len) .
Bemerkenswert ist auch eine Sessron
mit  Mike Brecker  von i976 (Red
Beons) .  J immy waf  mi t t lerwel te
eine Größe im )azz, die es ihm ge-
stattete, sich berühmte Musiker für
d ie Aufnahmen zu holen.
Leider  f indet  s ich das Mi t re ißende
In seinen späteren Aufnahmen nur

noch e ingeschränk t .  . l immys Mus ik
wurde zahmer .  Es  gab e ine  lang-
jähr ige  Zusammenarbet t  m i t  dem
Saxofonisten Hank Crawford (Ende
der  B0er  b is  in  d ie  90er ) ;  d ie  in  d ie -
ser Periode entstandenen Aufnah-
men s ind  gu te  und schöne Mus ik ,
aber  jedoch n ich t  mehr .  D ie  le tz te
Produk t ion  s tammt  aus  dem Jahr
2000 - Feelin'  l t .  Viel leicht fühlte
Jimmy, dass er sehr krank wurde -

Mul t ip le  Sk le rose lähmte  ihn  mehr
u n d  m e h r .  S e i n e  M ö g l i c h k e i t e n
wurden zunehmend e ingeschränk t .
lu le tz t  muss le  man ihn ,  den Gigan-
ten ,  au f  d ie  0 rge lbank  h ieven.
Dann,  am 24.  Ma i  d ieses  Jahres ,
g ing  gar  n ich ts  mehr .  Der  le tz te  der
Giganten  war  gegangen.
Für  mich  persön l i ch  geht  dami t
eine Epoche zu Ende; eine Epoche,
in  der  d re i  g roßar t ige  Jazzorgan is -
ten  d ie  Mus ik  au f  der  Orge l  geprägt
haben w ie  n iemand zuvof .  Ver -
knüpf t  m i t  ih re r  Mus ik  s ind  Begeg-
nungen,  d ie  i ch  mi t  J immy Smi th
und Jack  McDuf f  ha t te ;  m i t  J immy
McGriff  konnte ich wenigstens tele-
f o n i e r e n .  F ü r  m i c h  w a r e r )  o t e s
große Momente ,  d ie  je tz t  Ge-
sch ich te  qeworden s ind .

M e i n  b e s o n d e r e r  D a n k  g i l t  G r e g
,,the Professor" Woods, der uns dre
abgeb i lde ten  Fotos  zur  Ver fugur rg
s te l l te .  J

I inf**+!S,Ftil_1; der letzte 6 iga nt
, ,The wor ld 's  greatest  b lues orga-
nis t "  -  so steht  es auch heure nocn
auf  der  Homepage des le tu ten lazz-
ofgel -Giganten,  verstorben im Mai
2008 (ww w.1 i n my n ca r i f f . c o n). Ein
fürwahr anspruchsvoller l i tel. Ver-
mut l ich war es d ie Repl ik  auf  den
Anspruch e ines anderen Giganten,
der, im Jahr 2005 verstorben, sich
,,the world's greatest jazz organist"
nannte -  g laubt  man seiner  Vis i ten-
karte. Jimmy Smith war der ältere,
geboren 1928,  J immy McGri f f  der
jüngste des Gigantentr ios,  geboren
.i936. Der Dritte im Bunde verzich-
tete auf  so lche,  in  den USA sehr
bel iebten Super lat ive und nannte
sich schlichtweg ,,the Captain" oder
auch , ,bro lher"  -  der  1976 gebo-
rene und 2001 verstorbene jack
McDuff.
Die etwas wi l lkür l iche Zuordnung
dieser  dre i  0rganisten a ls  Gigan-
ten  en tsp f i ng t  s i che r l i ch  me ine r
l ang jäh r i gen  Beschä f t i gung  m i t
def Materie )auorgel (seit 1965),
abe r  auch  den  nachvo l l z i ehba ren
mus ika l i schen  Resu l t a ten  d iese r
Küns t l e r .  W i r  w i ssen  a l l e ,  dass
J immy  Smi th  a l s  Beg ründe r  de r
modernen )auorgel  g i l t ,  und uns
is t  durchaus bewusst ,  dass sowonl
McDu f f  a l s  auch  McGr i f f  schon
sehr f rüh in  d ie s t i l is t ischen Fuß-
stapten des übergroßen Meisters
I raten.
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